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'Bertis 15. Januar 192T. - forets 50 Wappen, V. fofrrgang. — jk. 1.

®cr Iflàrtnfpitgd
^Berni[d)-fd)tDet3ctitct)e t)umonftifdHatmfcf)e 3ttonatsfcf)rift.

(Erfdjeint îïtltte jeden îïtonats.

(Es Hlode-Htädi-Hlodi.

"Profit 3feujaf)t!

Bern» j S. Januar 1927. ^ ^ ^ Preis FQ Rappen. V. Zahrgang. — Nr. 1.

Ar Mrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seäen Monats.

Cs Moàe-Mâài Molii.

Prosit Neujahr!
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Abonnievt ien Soitenlptegel
Rbonnementspteis 5.— jäl)tUd).

KF* Jahrgang 1926, folld gebunden, gum greife non $c. 10. — gu f)aben. "HSf
B.dcef3änderungeti nicf)t üergejfen anzugeben Î

3m Saufe dtefer IDocfye toetden die Abonnements-
nadjnafjmen an diejenigen Abonnenten oeefdpekt,
toeldje den Betrag nicfjt per Poftdjecfe embegafjlt
fjaben. TDir bitten um prompte (Eintöfung der Bacfp
nahmen. Die B,dminiJtration.

Bad) den Jefttageti.
(Erlofdjen finb bie iDeibnacbtsfe^en, uerraufdjt bie SyH

üefterfläuge, oerebbt ift bie podjflut ber £Deibrtad;ts^PreisIiften
unb ^profpefte (31t (Efyrett ber Sdjtoe^ertoodje 311m Seil im
Huslaube l^ergeftellt). Pie Auslagen ber JDarenhäufer 3teren
nid^t mel7r £ebfud;en itnb BadEtoerf 31t unerhörten preifen 3um
Pergnügen ber Bäder, bie bas ÎÏÏittel nod; nidjt gefttnben haben,
biefem Unfug 31t fteuern. Pie l]od;gepac!ten (Sabentifdje fiir
bie iottofpieler mit pammli, £affli, Hippli (311m (Ergoßen ber

^iefigen iiteßger teiltneife non austoärts be3ogen) unb anbern
guten Pingen finb aus ben ÎDirtfcfyaften oerfdjtounbert. Der^

Hungen finb bie bod;tönenben Heben ber Parlamentarier non'
ber „Hot bes Dolfes", nom „Sparen" unb anbern fcfjönen

Pingen. Per perr Hationalrat fißt baljeim am reidjgebedten
Sifd; unb lieft mit Belagen bie fdjöneti Heben, bie er gehalten

bat, toäbrenbbem bie bureb bie Sparmaßnahmen gefdjaffenett
Hrbeitslofen bie Straften benölfetn nnb bes Rimmels Segen

auf bas eble fjaupt bes „Sparers" auf anberer Ceute Haften
herab toünfdjen.

Per 2llltag ift toieber eingeteilt. ÏÏÏit gemifdjtert (Befüllen
macht ber (ßefdjäftsmann feine Bilau3 unb mad;t einen Strid;
unter bie getäufdjten Hoffnungen. Per Steueroogt maltet mit
(Energie feines Huttes. 3h ïûmntern bie getäufdjten poff*
nungen tu en ig. (Er getjet einher toie ein brüllenber £ötoe unb

fudjet, tuen er oerfdjlinget. „Sdjrubet fe nurne rädjt brat), fie
roärbe be fdjo geuße!" ift feine Peoife. (Er fpäl^t nach neuen
Opfern, unb fiefte ba, fefton bat er fie gefunben Sin altes Konto
ift nod; aus3ugleid;en mit ben IPirten. Seitbem ber Hidjter
ben tPirt non ber urtgefeßlidjen lïïufiîfteuer befreit l;at, ließ es

bem Steuermolod; feine Httlje mehr. „(E balbi UTillion mueß
ufe!" 2llfo Steuer* unb (Sebiibrenfcbraube het! (Erhöhung ber

Patenttaren nor
(Ein armer Sünber non (Safttoirt fteht nor bem geftrengen

ÎÎToIod;.
— „(Eni Buedjhaltig ifdt be nüt. ITCir tnei (End; fdjo lehre,

Bnedjbaltig fiieljre !"

„Pas nam mi be bod; bs Siifels number ÎÏÏi Buedj*
baltig ftimmt jebefalls beffer als (Eue Stür3ettel!"

— „©I70, nurne hiibfchelj, füfcb rebe mir be angers mit
(Euch! Pa fteit foxtnbfoniel £iter igdjauft, nerdjauft fige founb*
foniel tnorbe. (Slaubit Pihr, mir nerftöngi bä Sdjtninbel nib 0?"

„pe 3um Ponner, ber Häfdjte ifep ja. no ba, mäffit
ne nadje !"

— „Sofo, u tnas be obebri gfdjiittet tnorbe ifdj? ItTeinit
Pihr, mir bdjeuni bas nib 0? 39 *t5 9^3 genau nor
rädjne, tnas Pihr 3tneni aggäh heit: 2llfo: (Erftens h^t Pihr

bunöertfüfjg £iter 3'meni Dercftauf aggäft, maeftt 36o
graute. gmeutens fteit Hiftr bä IPv nib aggäft, tro ftaft blibt.
Hacft iifne gnaue Siräcftuige maeftt bas fiif projänt us, i (Euein
ffall alfo 300 graute. ferner fit Hiftr fiefter 0 im Kabattfpar
uerein ober im Konfum. Has marftt jirfa 300 graute Habatt
im 3aftr. 3"' untere fit Hiftr füfmal biieftt ruorbc magern
Uebertoirte. ïDas Pihr bert meh nerbienet heit, macht \u<>

ffranfe. Perfcftlagnigs (Sfcftir maeftt e IHeftrruärt com 3nuentar
uo 250 ^rante. S guefcftlag no n,oo graute ifcl? ferner a3'näb
mage ber Häfti no Suer ÎPirtfcftaft bim Katftus. ÏÏÏi meift ja,
baft bie perre (Srofn u Hationalrat lieber i ber pinte ftocte als
im Hatsfaal. gum Seft lu ft fiir allfällig nergäffnigi Pofte öoo
graute. Has maeftt alfo alles i allem fcftläcftt gräeftnet \7](o
ffranfe, roo Hiftr 3'œenig aggäft fteit! So tnirb bi iis gräeftnet
u nib angers u me Hiftr nib jfribe fit, fo en^ieft mir Sucb bs

patant !"
Her ÏPirt ift iiber3eugt unb nerfiigt fcftleunigft eine perab

feßung ber preife für Speifen unb (Setränfe.
Gottfried Stutz.

3um 5tadtt)ausbrand in Rouen
oder: TeddyHBärs îlsujaftrsgefcftetife.

Pas Stabthaus Honen ftanb in flammen
ilnb ftiir3te heinah gart3 3ufammen;
Dernidjtet non ben Sdjabenfeuern
5inb bie Hegifter für bie Steuern!
Pie Sdjulb am Branbe, ftellt end; nor,
(Trägt ein befeftes ©f euro ht,
ilnb biefes hdt nun, h^ nerfohlt,
Per Cebby fdjleunigft hergeholt.
(Er badjte, baß er's bringen fönnte

§um finnigen Heujah^spräfeute
Pert Steuerhureaus in ber Sd;tnei3,
So 3um (Sebraudje allerfeits.
(Er fagt ba3tt noch, 5paß: »

„pier 3^ ^ angenehmen poffmtttg baß Ojeh
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äI»SI»IAA^rß
Abonnementspreis Fr. 5.— jährlich.

UW- Fahrgang 1S26» solià gebunäen, zum Preise von F«. IS. — zu haben. "MZ
Aàrestânàerungen nicht vergessen anzugebend

âoìs.
Im Laufe àieser Woche roerâen âie Abonnerneuts-

Nachnahmen an diejenigen Abonnenten verschickt,
welche den Betrag nicht per Postcheck einbezahlt
haben. Wir bitten um prompte Einlösung der Nach-
nahmen. Die Administration.

Nach den Festtagen.
Erloschen sind die Weihnachtskerzen, verrauscht die Syl-

vesterklänge, verebbt ist die Hochflut der Weihnachts-preislisten
und -Prospekte (zu Ehren der Schweizerwoche zum Teil im
Auslande hergestellt). Die Auslagen der Warenhäuser zieren
nicht mehr Lebkuchen und Backwerk zu unerhörten Preisen zum
Vergnügen der Bäcker, die das Mittel noch nicht gefunden haben,
diesem Unfug zu steuern. Die hochgepackten Gabentische für
die Lottospieler mit Hammli, Laffli, Rippli (zum Ergötzen der

hiesigen Metzger teilweise von auswärts bezogen) und andern
guten Dingen sind aus den Wirtschaften verschwunden. Der-
klungen sind die hochtönenden Reden der Parlamentarier von'
der „Not des Volkes", vom „Sparen" und andern schönen

Dingen. Der Herr Nationalrat sitzt daheim am reichgedeckten

Tisch und liest mit Behagen die schönen Reden, die er gehalten

hat, währenddem die durch die Sparmaßnahmen geschaffenen

Arbeitslosen die Straßen bevölkern und des pimmels Segen

auf das edle Paupt des „Sparers" auf anderer Leute Rosten

herab wünschen.
Der Alltag ist wieder eingekehrt. Mit gemischten Gefühlen

macht der Geschäftsmann seine Bilanz und macht einen Strich
unter die getäuschten Hoffnungen. Der Steuervogt waltet mit
Energie seines Amtes. )hn kümmern die getäuschten Hoff-
nungen wenig. Er gehet einher wie ein brüllender Löwe und

suchet, wen er verschlinget. „Schrnbet se nume rächt brav, sie

wärde de scho geuße!" ist seine Devise. Er späht nach neuen
Opfern, und siehe da, schon bal er sie gefunden Ein altes Ronto
ist noch auszugleichen mit den Wirten. Seitdem der Richter
den Wirt von der ungesetzlichen Mnsiksteuer befreit hat, ließ es

dein Steuermoloch keine Ruhe mehr. „E halln Million mueß
use!" Also Steuer- und Gebührenschraube her! Erhöhung der

Patenttaxen vor!
Ein armer Sünder von Gastwirt steht vor den: gestrengen

Moloch.
— „Eni Buechhaltig isch de nüt. Mir wei Euch scho lehre,

Buechbaltig füehre!'^
„Das näm mi de doch ds Tüfels wunder! Mi Buech-

haltig stimmt jedefalls besser als Eue Stürzettel!"
— „Oho, nume hübscbelj, süsch rede mir de angers mit

Euch! Da steit soundsoviel Liter igchauft, verchauft sige sound-
soviel worde. Glaubit Dihr, mir verstöngi dä Schwindel nid o?"

„He zum Donner, der Räschte isch ja no da, mässit
ne nache!"

— „Soso, u was de obedri gschüttet worde isch? Meinit
Dihr, mir bchenni das nid o? )g will euch itz ganz genau vor
rächne, was Dihr zweni aggäb beit: Also: Erstens heit Dihr

bundortfüfzg Liter z'rveni verchauf aggäb, macht 360
Franke. Zwentens heit Dihr dä Wv nid aggäh, wo stah blibt.
Nach üsne gnaue Birächnige macht das füf piozäut us, i Cuem
Fall also 30«, Franke. Ferner sit Dihr sicher o im Rabattspar
verein oder im Konsum. Das macht zirka 3»0 Franke Rabatt
im Fahr. Fin witere sit Dihr füfmal bließt worde wägem
Ueberwirte. Was Dihr dert meh verdienet beit, macht
Franke, verschlagnigs Gschir macht e Mehrwärt vom Fnventar
vo 230 Franke. E Zueschlag vo 500 Franke isch ferner az'näb
wäge der Näbi vo Euer Wirtschaft bim Rathus. Mi weiß ja,
daß die perre Groß- u Nationalrät lieber i der pinte hocke als
im Ratsfaal. Zum Schluß für allfällig vergässnigi poste Z00
Franke. Das macht also alles i allem schlächt grächnet 1.750
Franke, wo Dihr z'wenig aggäh heit! So wird bi üs grächnet
u nid angers u we Dihr nid zfride sit, so entzieh mir Eucb ds

patänt!"
Der Wirt ist überzeugt und verfügt schleunigst eine perab

setzung der Preise für Speisen und Getränke.
(^ottkrisä 8 tut?.

GGT

Zurn Staâthausbranâ in Rouen
oàer: Leâàg-Bàrs Neujahrsgeschenk.

Das Stadthaus Rouen stand in Flammen
Und stürzte beinah ganz zusammen;
Vernichtet von den Schadenfeuern
Sind die Register für die Steuern!
Die Schuld am Brande, stellt euch vor,
Trägt ein defektes Ofenrohr,
Und dieses hat nun, halb verkohlt,
Der Teddy schleunigst hergeholt.
Er dachte, daß er's bringen könnte

Zum sinnigen Neujahrspräsente
Den Stenerbureaus in der Schweiz,
So zum Gebrauche allerseits.
Er sagt dazu noch, halb im Spaß:
„Hier! In der angenehmen Hoffnung daß.
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Xîjuumcououtxxxmxgr

liniere UeujafjtsrDünfdje.
TDir nmnfctjen 3E)nen

fteid^nung oon 3red Bien.

"TI

12$ltonate im Jafyr bejahte
Serien,

täglidj einen Rtöbelmagen
oolt (Boldftücke als îafdjengeld,

dab alle Seinde sum Rotd=
pol in die Verbannung geben
müßten,

jeder (Ebefrau einen „fleijn*
gen, fottden* Rtann,

(Exterritorialität!
Sefyr liebt ber f)err Sefretär,
Don bem „jungen ^leifctp" 31t uafeben.
(Stetig fpäget er timber,
H?o er fold]es fönnt' erl]afd]en.

Rubers als an 3apans Straub
5inb b^* Bräud]e unb and] Sitten,
©rbmmg berrfdjt in unferm £anb:
Die Hemefis fommt gefd?ritten

Hber ad], bes Bichters 2trm
3ft 31t Ïur3 für unfre „Bed]te".
Strafe friegt, bag (Sott erbarm,
Hiebt ber ÏÏÏeifter, nur bie Knedjte!

£ieber 3aps, a lag bitten:
3ttnges ^leifd]? Hu ?annft es gaben,
Hber nid]t in ^unggelifd]mitten;
Sud]'s für bidE] im —Bärengraben!

Gottfried Stutz.

Unerfättlid]
(Es tonnte einer einen „tollen Sd]iibel" erben. 211s man

bei ihm barüber feine innerften (Sefüble erforfd]te, ba platte
ihm heraus: „IPe's räcbt gange tua, fo gätt i meb überebo,
tueber bag mr ggört hätt!"

dab alle Steuerbureaux Jtän*
dig gefdj(offen und

fämtlidjc Steuer- und Ve-
treibungsbeamte mit doppel-
tem (Bebalt dauernd in den
Rubeftand oerfefjt merden!

^
/v rvv / f

r

und jedem (^bemann einen
eigenen Jr>ausfcbltiffel, neb[t
fdjriftlicbcr Vemilligung für
den unbefdjränbten Rusgang.

Äd E IM

Uns felbft aber rotinjdjen
mir derart oiel îlbonnenten,
dab mir R t dj t - Hbonnenten,
fofern foldje überhaupt nodj
oorbanden mären, mit einem
Riefenfernrobr fudjen müffen.

„TDas ift Saulf)cit?"
£ieber Bärenfpiegel

(Es gibt febr geiftreidje Sd]ulmeifter, bas mug man ben
£euten nom gö^ernen S3epter Iaffen. Hber es gibt aueb ge^
fd]eibte Sd]iilet, bie nid]t umfonft tüeisgeit bei Katgebern ge=

fcbliirft haben. Begab es fid] bod] tatfäcglid) art einem (Syim
rtafium, bag ein (Seftrenger für eine Unterlaffungsfiinbe 3ur
Strafe einen uierfeitigen Huffag über bie ^rage biftierte : „tPas
ift 5auü?eit?"

Her Schüler „nicht faul", ging bin, fegte auf bas erfte tueige
Blatt oben ben (Eitel flott in Hunbfcgrift, 30g barunter über
bie gatt3e Seite einen Querftrid], ebenfo auf ben folgenben
Blättern, bis 31t Seite uier unb fd]rieb bie* an ben untern
Blattraub bie boeb fic£]er trefffid]ere Rntmort: „Das ift
^aulfyeit".

3m £egrerfollegium babe man fid] banacb geimlicg, 0 nur
gari3 geimlid], ein neues Huffagtgema ausgebad]t. (Es lautete:
„R?er ift flüger, ber Cebrer ober fein Schüler?"

Rätus.

Hmtsftil.
3u einem amtlidjen Blatt tuar folgenbe publifation:
Her ben, ber ben tDegrueifer auf ber BriicEe, bie auf bem

ÎDege, ber nach ÎÏÏuri fübrt, liegt, ftel]t, umgetuorfen bat,
3ttuerläffig fidjer 3ur 2ltt3eige bringt, erl]ält eine attgemeffene
Belohnung.

Hiebtiger ^ufammeugang
Hier £anbfturmmannen, benen ber Kopf 31t beit fjaaren

berausgetuad]fett tuar, fangen in richtiger (Erfemttnis ber

Situation aus ooller Bruft: „3d] bin ein jung' Solbat mit
3tueiunb3tuait3ig ßaaren !" — (Tableau

£egr er : „Hennt mir £]auptmörter !"

Sd]ü 1 er: Her Hpfel, bie Birne, bie pflaume...
£egrer: „E]alt! ÏÏÏaj pagt ja gar niebt auf! ÎDas maebt

benn ber?"

Scbüler: „Baupttuörter effett, f]err £egrer."
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Unsere Neujahrswünsche.
Wir wünschen Ihnen

Zeichnung von Freä Vieri.

'M

t2 Monate im Fahr bezahlte
Ferien,

täglich einen Möbelwagen
voll Golàstûcke als Laschengelà»

àast alle Feinàe zum Norà-
Pol in àîe Verbannung gehen
mühten.

feàer Ehefrau einen »fleihi-
gen, solîàen" Mann»

Exterritorialität?
Sehr liebt der Herr Sekretär,
Von dein „jungen Fleisch" zu naschen.

Gierig spähet er urnher,
Wo er solches könnt' erHaschen.

Anders als an Japans Strand
Sind hier Bräuche und auch Sitten,
Ordnung herrscht in unserm Land:
Die Nemesis kommt geschritten!

Aber ach, des Richters Arm
Ist zu kurz für unsre „Rechte".
Strafe kriegt, daß Gott erbarm,
Nicht der Meister, nur die Knechte!

Lieber Japs, o laß dich bitten:
Junges Fleisch? Du kannst es haben,
Aber nicht in Funggelischmitten;
Such's für dich im —Bärengraben!

Outttrieck Ltutk.
GGL>

Unersättlich!
Es konnte einer einen „tollen Schübel" erben. Als man

bei ihm darüber seine innersten Gefühle erforschte, da platzte

ihm heraus: „We's rächt gange wä, so hätt i meh übercho,
weder daß mr ghört hätt!"

äah alle Steuerbureaux ftän-
àig geschlossen unà

sämtliche Steuer- unà Be-
treibungsbeamte mit äoppel-
tem Gehalt àauernà in àen
Ruhestanà versetzt weràenl

/-r r'.v,
c ^ ^

unà jeàem Ehemann einen
eigenen Hausschlüssel» nebst
schriftlicher Bewilligung für
àen unbeschränkten Ausgang.

DA 5 lm

Uns selbst aber wünschen
wir àerart viel Abonnenten»
àah wir Nicht-Abonnenten,
sofern solche überhaupt noch
vorhanàen wären» mit einem
Riesenfernrohr suchen müssen.

„Was ist Faulheit?"
Lieber Bäreuspiegel!

Es gibt sehr geistreiche Schulmeister, das muß man den
Leuten vom hölzernen Szepter lassen. Aber es gibt auch ge-
scheidte Schüler, die nicht umsonst Weisheit bei Kathedern ge-
schlürft kaben. Begab es sich doch tatsächlich an einem G^m-
nasium, daß ein Gestrenger für eine Unterlassungssünde zur
Strafe einen vierseitigen Aufsatz über die Frage diktierte: „Was
ist Faulheit?"

Der Schüler „nicht faul", ging hin, setzte aus das erste weiße
Blatt oben den Titel flott in Rundschrift, zog darunter über
die ganze Seite einen Querstrich, ebenso auf den folgenden
Blättern, bis zu Seite vier und schrieb hier an den untern
Blattrand die doch sicher treffsichere Antwort: „Das ist
Faulheit".

Im Lehrerkollegium habe man sich danach heimlich, o nur
ganz heimlich, ein neues Aufsatzthema ausgedacht. Es lautete:
„Wer ist klüger, der Lebrer oder sein Schüler?"

tîâtus.
GGG

Amtsstil.
In einem amtlichen Blatt war folgende Publikation:
Der den, der den Wegweiser auf der Brücke, die auf dem

Wege, der nach Muri führt, liegt, steht, umgeworfen hat,
zuverlässig sicher zur Anzeige bringt, erhält eine angemessene
Belobnuna.

Richtiger Zusammengang!
Vier Landsturmmannen, denen der Kopf zu den Haaren

herausgewachsen war, sangen in richtiger Erkenntnis der

Situation aus voller Brust: „Ich bin ein jung' Soldat mit
zweiundzwanzig Haaren!" — Tableau!

Lehrer: „Nennt mir Hauptwörter!"
Schüler: Der Apfel, die Birne, die Pflaume...
Lehrer: „Halt! Max paßt ja gar nicht auf! Was macht

denn der?"

Schüler: „Hauptwörter essen, Herr Lehrer."
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tarifer Journal.
TDas man auf den ©oufmatds etjäfjlt...

I.
(Ein Parifer gel?t in bie Serien. (Er ift ein leibenfd?aftlid?er

^ifdjer unb beireibt natürlich feinen Sport non morgens frül?
bis abenbs fpät. Da aber bie ^ifd?e gar nidjt anbeißen wollen,
oertreibt er fid], wäfjrenb er an ber Uferböfd?ung fißt, bie §eit
mit Seitungsiefen.

(Ein Sauer ïommt f?in3u unb fragt if?n, was er ba mad?e.

„3d? lefe bie Leitung." — Der Sauer antwortet: „2Id?, bas

möd?te id? and; gerne, aber id? fann nidjt lefem"
Unb ber parifer gibt fd?nippifd? 3uriicf : „(Suter îttann, bann

oerlieren Sie ja bie eine £}älfte bes £ebens ."
Der Sauer fd?weigt. piößlid? 3iet?t ein mäd?tiger ^ifd?

an ber Ungel unb — ber parifer fällt in ben Seid?,
Der Sauer fragt wieberum: „ÏHas macEjen Sie ba?"
Der parifer fd?reit oer3weifelt: „Sef?en Sie nid?t, id? bin

ins IHaffer gefallen Seiten Sie mid? !"
Der Sauer ftel?i ftill unb rul?ig unb fragt: „Können Sie

benn nid?t fd?toimmen?"
„Hein —nein —" ruft ber parifer.
„Hun," erwibert ber Sauer, „bann oerlieren Sie eben beibe

Hälften 31?res £ebens," unb gel?t langfam baoon

il
(Safton l?atte bie (Sewol?nl?eit, nad? jeber (Sefd?id?te, bie

il?m er3ät?lt wirb, 3U fagen: „Das l?ätte nod? fd?limmer fommen
tonnen." (Er fagte bies gan3 gleid?gültig, ob es fid? um eine

^euersbrunft, um ein (Erbbeben ober um einen Itlorb I?anbelte.
3mmer befam man uon il?m bie Hntwort: „Das l?ätte nod?

fd?limmer fommen fönnen ..."
(Eines Cages er3äl?lte il?m ÎTTaç: „£?aft bu gef?ört, tuas

geftern abenb bei Duranbs paffiert ift?"
„Hein — tuas benn?" fragt (Safton neugierig.
„Ulfo, ftell bir oor: Duranb fommt fpät nad? £?aufe aus

bem Kegelflub. îHie er in ben Salon tritt, finbet er feine ^rau
in flagranti mit bem jungen £)ausar3t. Holler ÎHut nimmt er
einen Heooloer, tötet feine ^rau, ben £iebl?aber unb 3uguter=
lefyt fiel] felbfl"

(Safton fagt ruf?ig: „Das l?ätte fd?limmer fommen fönnen !"
ÎUaj ift ftarr: „tHiefo — benfe: brei UTenfd?en finb tot!"

lîîaj farm uid]t uerftefyen: „(Senügt bir bas benn nod] nicfyt?"
Unb (Safton ertuibert feelenrul?ig: „Hein, benn toenn

Duranb einen Sag früher um biefelbe Stunbe 3urüc!gefel?rt

tuäre, l?ätte er mid? in flagranti mit feiner ^rau gefurtben ..."
®©@ Karl Erny.

H e gi er ungs tätliches.
X?ans: (Es bunft mi, 9 Hegierigsrät figi 3'uiel.
peef: 3 bi 0 ber lïïeinig, mi cf?önnti ^ ab3iel?.

f?ans: Uber be toürbe fi be erfrüre im IHinter,

2Ius einem 5d]iilerauffa^!
(Ein Sd?üler l?atte über bie Hibelungen einen Uuffaß

3U uerbred?en. (Er fd?rieb: Siegfrieb l?atte eine tounberbare
Stelle an feinem Körper (anftatt uertuunbbare), bie nur feine
^rau fannte.

TDie fid) ein "Hadioljöret
die Dorttagenden amîlUktopfjon oorltellt

Bus Ojeb's 5ladioüortuä0Cti.

Utotto (frei nad? Schillers (5e6id?t:

„Die 3^id?e 6es Kranifus"):
Wart fyört, bod? tarnt man fie nid?t fefytt,
Die Habioftimmen furchtbar traten.

Kur3e Horbemerfung:
Das Säten tuirb fid? gar nid?t lohnen:
3d? meine feine beftimmtert perfonen. —

Dir f?ocl?bramatifd?e ©berprimabonna.
Saufd?enb uon Seibe unb Crêpe de Chine,
Ueberfd?üttet mit Coty d'or,
So ragt bie berüt?mtefte Sängerin
ITtajeftätifcf?, gewaltig, empor.

(Ein lÏÏeter neun3ig mißt bie (Seftalt,
Swei UXeter runb ums (Sebufe,
(Erftaunenb erblicft man ber (Slieber (Setoalt,
Unb riiefwärts: bie f)Ypotl?enufe

3uwelen unb perlen auf f?als unb E?anb

(ÎÏÏan fiel?t fd?on, bie Singfunft rentiert fid?),
Horn präd?tigften Stoffe bas gan3e (Setuanb —
Sd?ul?nummer ift fiebenunbuie^id?.

So ftel?t fie, erl?aben unb riefig unb groß,
Unb fingt uns uon IHagner unb Straußen,
Unb legt fie mal erft im ^ortiffimo los —
3ft jebermann frol? —ift er braußen!

2. Der ungarifdje Hiolin* Hirtuos.
3n büfterem Swielid?t, gefpenftifd? unb fal?l
Stel?t eine fd?n>ar3e (Seftalt nun im Saal:
Unbetmlid] unb tuilb, —
<2in teuflifdjes 23tlb.

(Ein bleiches (Sefictjt, fatanifd] nerjerrt,
Swei funfelnbe Uugen, weit aufgefperrt,
Die £ippen gans feft
Uufeinanbergepreßt.

(Ein Körper aus Knod?en unb Heruen unb Sel?nen
llnb ^euer ftatt Blut in ben 2Ibern unb Denen,
3n ber fieb'rigen £?anb

3^ber ÎÏÏusfel gefpanrtt.

Dann fingt feine (Seige ein flauifd?es £teb,
So feltfam unb traurig, fo mutlos unb müb,
Sie feuf3t unb Hingt
Unb weint unb fingt.

Dod? plößlid? — ba bäumt fid? ber (Seiger auf,
Der Sogen bewegt fid? in rafenbem £auf,
Unb er fliegt unb er t?eßt,

gerrtffen, 3erfe^t. —

Unb als bann bas wirbelnbe Spiel 3U (Enbe,

(Erfd?lafft bie (Seftalt unb fallen bie Bänbe —
Unb £?aare liegen auf ber (Erben —
Hon IÏÏenfd?en — unb uon Pferben

lelteste Ohautfeursdiule Bern
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Pariser Journal.
Was man auf âen Boulmaràs erzählt...

I.
Lin pariser geht in die Ferien. Lr ist ein leidenschaftlicher

Fischer und betreibt natürlich seinen Sport von morgens früh
bis abends spät. Da aber die Fische gar nicht anbeißen wollen,
vertreibt er sich, während er an der Uferböschung sitzt, die Zeit
mit Zeitungslesen.

Lin Bauer kommt hinzu und fragt ihn, was er da mache.

„Ich lese die Zeitung." — Der Bauer antwortet: „Ach, das

möchte ich auch gerne, aber ich kann nicht lesen."
Und der Pariser gibt schnippisch zurück: „Guter Mann, dann

verlieren Sie ja die eine -Hälfte des Lebens ..."
Der Bauer schweigt. Plötzlich zieht ein mächtiger Fisch

an der Angel und — der Pariser fällt in den Teich.
Der Bauer fragt wiederum: „Was machen Sie da?"
Der Pariser schreit verzweifelt: „Sehen Sie nicht, ich bin

ins U?asser gefallen! Retten Sie mich!"
Der Bauer steht still und ruhig und fragt: „Rönnen Sie

denn nicht schwimmen?"
„Nein —nein —" ruft der Pariser.
„Nun," erwidert der Bauer, „dann verlieren Sie eben beide

Hälften Ihres Lebens," und geht langsam davon

ii.
Gaston hatte die Gewohnheit, nach jeder Geschichte, die

ihm erzählt wird, zu sagen: „Das hätte noch schlimmer kommen
können." Lr sagte dies ganz gleichgültig, ob es sich um eine

Feuersbrunst, um ein Lrdbeben oder um einen Mord handelte.
Immer bekam man von ihm die Antwort: „Das hätte noch
schlimmer kommen können ..."

Lines Tages erzählte ihm Max: „Hast du gehört, was
gestern abend bei Durands passiert ist?"

„Nein — was denn?" fragt Gaston neugierig.
„Also, stell dir vor: Durand kommt spät nach Hause aus

dem Kegelklub. Wie er in den Salon tritt, findet er seine Frau
in flagranti mit dem jungen Hausarzt. Voller Wut nimmt er
einen Revolver, tötet seine Frau, den Liebhaber und zuguter-
letz! sich selbst."

Gaston sagt ruhig: „Das hätte schlimmer kommen können!"

Max ist starr: „Wieso — denke: drei Menschen sind tot!"
Ulax kann nicht verstehen: „Genügt dir das denn noch nicht?"

Und Gaston erwidert seelenruhig: „Nein, denn wenn
Durand einen Tag früher um dieselbe Stunde zurückgekehrt

wäre, hätte er mich in flagranti mit seiner Frau gefunden

BGS Karl vrn^.

Regierung?rätlich es.

Hans: Ls dunkt mi, 9 Regierigsrät sigi z'viel.
Peck: I bi 0 der Meinig, mi chönnti H abzieh.

Hans: Aber de würde si de erfrüre im Winter.

Aus einem Schüleraufsatz!
Lin Schüler hatte über die Nibelungen einen Aufsatz

zu verbrechen. Lr schrieb: Siegfried hatte eine wunderbare
Stelle an seinem Körper (anstatt verwundbare), die nur seine

Frau kannte.

Wie sich ein Raäiohörer
àie Dortragenàen amMikrophon vorstellt.

Rus Vseh's Raâîovortrâgen.
Motto (frei nach Schillers Gedicht:

„Die Ibiche des Rranikus"):
Man hört, doch kann man sie nicht sehn,
Die Radiostimmen furchtbar krähn.

Kurze Vorbemerkung:
Das Raten wird sich gar nicht lohnen:
Ich meine keine bestimmten Personen. —

Dir hochdramatische Gberprimadonna.
Rauschend von Seide und Lràpe cle (Mine,
Ueberschüttet mit d'or,
So ragt die berühmteste Sängerin
Majestätisch, gewaltig, empor.

Lin Meter neunzig mißt die Gestalt,
Zwei Meter rund ums Gebuse,
Lrstaunend erblickt man der Glieder Gewalt,
Und rückwärts: die H^pothenuse!

Juwelen und Perlen auf Hals und Hand
(Man sieht schon, die Singkunst rentiert sich),
Vom prächtigsten Stoffe das ganze Gewand —
Schuhnummer ist siebenundvierzich.

So steht sie, erhaben und riesig und groß,
Und singt uns von Wagner und Straußen,
Und legt sie mal erst im Fortissimo los —
Ist jedermann froh —ist er draußen!

2. Der ungarische Violin-Virtuos.
In düsterem Zwielicht, gespenstisch und fahl
Steht eine schwarze Gestalt nun im Saal:
Unheimlich und wild, —
Gin teuflisches Bild.

Gin bleiches Gesicht, satanisch verzerrt,
Zwei funkelnde Augen, weit aufgesperrt,
Die Lippen ganz fest

Aufeinandergepreßt.

Lin Körper aus Knochen und Nerven und Sehnen
Und Feuer statt Blut in den Adern und Venen,

In der fieb'rigen Hand
Jeder Muskel gespannt.

Dann singt seine Geige ein slavisches Lied,
So seltsam und traurig, so mutlos und müd,
Sie seufzt und klingt
Und weint und singt.

Doch plötzlich — da bäumt sich der Geiger auf,
Der Bogen bewegt sich in rasendem Lauf,
Und er fliegt und er hetzt,

Zerrissen, zerfetzt. —

Und als dann das wirbelnde Spiel zu Lnde,
Lrschlafft die Gestalt und fallen die Hände —
Und Haare liegen auf der Lrden —
Von Menschen — und von Pferden...

»Mle MMiMiiIe An
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Teddy=33äcs îlbenteueu.
XXXV. îeddy beim nDintet=f>aatkräuster

^eicbriunaen Don ^red Bicri.

Per £ef?rbub fyängt bem publihvnt
Dorerft ben tueißen ITlantel um,
Unb ferner Hebt er gleidien $alls
tn Stiid papier ilrm um ben I?als

„P0I3 £ieberbued?, benft Cebby-Bär,
2Do djunnt bas X}aar 0 nume fyär?
Da gif s nüt, als feet? fofort 3'pfäjc
Sim Coiffeur ga ber <0?opf la mäl?je

3» Der f^err (Sefell, mit rmd?f ger Utiene,
(Erfdjeint bann mit ber §n>ictmafd?ine:
(Er l?aut unb rupft fo ftreng er mag —
(2ÏÏs ob ein ÎÏÏcnfcb ein tffjujafyag!)

^iir fein're Krbeit fommt fobann
Der ÏÏÏeifter mit ber 5d?eere bran.
(0bfd?on er ilpt ins 0I?r genauen
X?at Œebby feinesrcegs gefdjrauen.)

Unb hierauf ruäfcfyt ben Kopf er nun
ÎTÏit marmem IDaffer unb Scfyamputpt,
Unb meil es gan3 ©or^üglid? fei,
§ertätfd)t er noch ein £]üt?nerei.

6. llnb bann beginnt mit allen Dieren
Cr auch bas X?aar nod? 3U maffieren,
Unb 5ugleid? nimmt er aud? gerabe
(Ein falbes Kilo ^ettpomabe»

8. gum Schlug tauft bann bas (Dpferlamm
Hod? Surfte, parfum, Seife, Kamm,
Hebft pittfel, puber, Salbe, IDatte —
0bfd?on er gar nid?ts nötig fyatte

7. DenfKräufeln unb bem £oden'brennen
îDirb man aud] nid?t'entgegen tonnen,
Unb enblid? inirb man ungeniert
ÎTÏit ÎDafferftoff uerojibiert.
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Teààtj-Bârs Abenteuer.
XXXV. Teàày beim Wmter-Haarkràusler

Zeicbnunaen von Freä Bieri,

Der Lehrbub hängt denr Publikum
Vorerst den weißen Mantel um,
Und ferner klebt er gleichen Falls
Lin Stuck Papier ihm um den Hals

„potz Tiederbuech, denkt Teddy-Bär,
Wo chunnt das Haar o nume här?
Da git's nüt, als sech sofort z'pfäje
Bim Coiffeur ga der Chops la mähje!

z. Der Herr Gesell, mit wicht'ger Miene,
Erscheint dann mit der Zwickmaschine!
Er haut und rupft so streng er mag —
(Als ob ein Mensch ein Thujahag!)

Für fein're Arbeit kommt sodann
Der Meister mit der Scheere dran.
(Obschon er ihn ins Ohr gehauen
Hat Teddy keineswegs geschrauen.)

Und hierauf wäscht den Ropf er nun
Mit warmem Wasser und Schampuhn,
Und weil es ganz vorzüglich sei,
Zertätscht er noch ein Hühnerei.

6. Und dann beginnt mit allen Vieren
Er auch das Haar noch zu massieren,
Und zugleich nimmt er auch gerade
Ein halbes Kilo Fettpomade.

8. Zum Schluß kauft dann das Opferlamm
Noch Bürste, Parfum, Seife, Ramm,
Nebst Pinsel, Puder, Salbe, Watte —
Obschon er gar nichts nötig hatte!

Dem Rräuseln und dem Locken'brennen
Wird man auch nicht'entgehen können,
Und endlich wird man ungeniert
Mit Wasserstoff veroxidiert.



Seite 6
oQooaw ooc

Oer Bäcenjpiegel île. 1

Nervosität ist die grosse Zerstörerin
unserer Zeit. Sie drängt sich in die Schaffens-
kraft des Einzelnen wie ins Familienleben
und die Beziehungen der Völker zueinander.
Sie ist dem Ausruhen wie dem Lebensge-
nuss, dem Frieden wie dem edlen Wettstreit
gleich hinderlich und setzt an Stelle von all
dem ein zänkisches, übelnehmerisches Wesen
ohne grosse Züge und Ziele. Wenn wir ein-
mal die Schuld der Nervosität an Kriegs-
ausbrüchen begriffen, wir würden sie schärfer
bekämpfen als die Cholera.

Das beste Rezept wäre: 1. Mehr Schlaf,
2. keine Uebertreibung im Arbeiten und im
Geniessen, 3. keine Gifte wie Nikotin, Alkohol,
Betäubungsmittel und 4. bessere Nahrung.

Die wenigsten Nervösen können ihr Le-
ben so vollständig umgestalten, um den

Forderungen 1 und 2 ganz zu genügen. Die
Aufgabe liebgewordener Gewohnheiten, wie
sie Punkt 3 verlangt, ist nicht leicht. Darum
müssen wir umso eifriger dafür sorgen, dass
unsere Ernährung den an Körper und Geist
gestellten Anforderungen gewachsen ist. Im
hastigen Leben unserer Zeit genügt die ge-
wohnliche Nahrung nicht; wir brauchen kon-
zentrierte, leichtverdauliche Nährstoffe, wir
brauchen Ovomaltine.

Ovomaltine hat alle Vorteile der Roh-
kost, denn die wichtigen organischen Nähr-
stoffe, die Vitamine, die Lecithine, die Dia-
stase, sind vollwirksam erhalten. Es fehlen
ihr aber die Nachteile der Rohkost, denn
Ovomaltine ist leicht und vollständig aus-
nützbar und verlangt von den Verdauungs-
organen keine grossen Anstrengungen.

Dr. A. WANDER A.-G. BERN
Ovomaltine ist in Büchsen zu Fr. 2. 25 und Fr. 4 25 überall erhältlich.

gerade das, was die Nervösen
brauchen!

A 2 2

Aus „Ueber Nährpräparate" (Schweiz. Rundschau für Medizin, 1910) : „Ein Neuras-

theniker, schon mit allen möglichen Medikamenten behandelt, bekam Ovomaltine, worauf
sich sein psychischer Zustand, der nahe an der Grenze der Psychopathie stand, sichtlich
und rasch besserte Nach zwei Monaten regelmässigen Ovomaltine-Gebrauches setzte ich

das Mittel versuchsweise vier Wochen aus, worauf die alten Krankheitserscheinungen aufs

neue auftraten. Erneuter Anwendung des Mittels wichen dieselben jedoch rasch wieder und

sind seither nie mehr erschienen."

„Mit Ihrer Ovomaltine habe

ich in mehreren Fällen von Er-

Schöpfungen des Nervensystems

ganz hervorragende Erfolge ge-

habt. "
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Nervosität ist à grosse ^erstorerin
unserer ^eit. 81 e drängt sick in die 8cbattens-
kralt cies bàelnen wie ins Familienleben
und ciie LeÄebungsn der Völker Zueinander.
8ie ist dem ^.usrubsn wie dem bebsnsge-
nuss, ciern brieden wie dem edlen Wettstreit
gleick kinderlieb und seàt un 8telle von all
dem ein ^änkisebes, übelnekmerisebes Wesen
obne grosse 21üge und Äele. Wenn wir ein-
mal ciie 8ckuld cier Nervosität an Kriegs-
ausbrüeben begrikken, wir würcien sie scbärker
bekämpfen als ciie Lbolera.

Das beste Rezept wäre: 1. Nebr 8cb!ak,
2. keine Debertrsibung im Arbeiten uncl im
Deniessen, 3. keine Dikte wie blikotin, ^lkobol,
Betäubungsmittel uncl 4. bessere blabrung.

Die wenigsten blsrvösen können ikr be-
ben so vollständig umgestalten, um den

Forderungen 1 und 2 ganx xu genügen. Die
àkgabe liebgewordensr Dewobnkeiten, wie
sie ?unkt 3 verlangt, ist niekt leiebt. Darum
müssen wir umso eitriger dakür sorgen, dass
unsers brnäbrung den an Körper und Deist
gestellten àkordsrungen gewachsen ist. Im
bastigen beben unserer ^eit genügt die ge-
wobnlioks blakrung nickt? wir braucbsn Kon-
Zentrierte, leicktverdaulioke bläkrstokke, wir
braueben Dvomaltine.

Dvomaltins bat alle Vorteile der kok-
kost, denn die wicktigen organiseben bläbr-
stokke, die Vitamine, die bscitkine, die Dia-
stase, sind vollwirksam erkalten, bs tsblsn
ibr aber die blacbteile der Kobkost, denn
Dvomaltine ist leiebt und vollständig aus-
nàbar und verlangt von den Verdauungs-
organen keine grossen Anstrengungen.

vi-. VVà^vUI?
Ovomsltine ist in Vücksen 2u k^r. 2. 25 und k^r. 25 überall erkältlick-

gerade das. was die blervösen
braueken!

^us „Kleber kläkrpräparate- ^Lckwà. Kundsckau für ktedià. 1910) ^Lin kleuras-

tkeniker, sckon mit allen möAlicken Medikamenten bekandelt, bekam Ovomaltine. worauf
sick 8ein ps^ckiscker Zustand. der nske an der (Zren^e der ?s^ckopatkie 8iand, sicktlick
und rasck besserte I>Iack 2?wei ànaten regelmässigen Ovomaltine-tZebrauckes setzte ick
da8 Mittel versucksweise vier ^Vocken aus. worauf die alten Krankkeitsersckeinungen auks

neue auftraten. Lrneuter Anwendung des Mittels dicken dieselben jedock rasck wieder und

sind seitker nie mekr ersckienen."

.Mit Ikrer Ovomnltine kâde

ià in rnekreren Bällen von Lr-

8àôpfungen cies >Ierven8^8t6M8

Ann? kervormgencie Lrkolge ge-

tiakt. "



3tt.l Oer ©ärenfpiegei Seite T

0amertE)ütß.

Ij. Œggîmann.

Sd]mer3bewegt unb tiefbetrübt tun wir alfo in bor Sdpno^erpreffe
Derwanbten, ^reunben unb Befannten hiub nub 311 wiffen, baß unfer
berühmter Dater, ©roßuater ufw.

Qtl0
Obetgudjtftier im Simmental,

unäät^lige îîîale prämiert unb mit ben häuften 21us3etchnungevt bebacfyt,

im blüt^enben Iïtuni*2ltter burch ben Cob aus einem £eben t>oII fegen*
bringenber Cätigfeit hinweggerafft worben ift. (Er ftarb an gebrochenem

^erjen aus (Sram über bie 3wei punfte, bie man itjm abfpredjen wollte.

8\ Söhne, Codier unb (£11 fei betrauern ben Cob ihres 21bucii, ber

irn Êebeu noch (großes hätte leiften föuncu.

3n tiefem Schmede

©te trauernden Kälber des Simmeutales.

Soll ig em ou die läugl Haje maclje?
D'r Dotter chunt 311111 djranfne ^rißli
Unb luegt ne Bung unb d]lopft nes bißli;
2ter loft fym f^ärg unb [oft b'r £unge
Hub feit em 3'letfd] : „3<-'t3 3eig m'r b'^unge !"
He JTteb^in tuet är n'rfchrvbe
Unb feit: „Du mnefcb im fjuli blvbe,
De ifd] es i brei Cage guet!"
D'r Dotter nimmt vom Cifcb b'r ßuet,
Unb wo*n*er us em Sd]tübli geit
Hub i b'r Cür bim Hiüetti fd]teit,
Hiieft üfe ^ri^li, wenn ou febwadje:
„Sott ig em ou bie längi Hafe mache?"

fjeut' ift ein ^ihj in (Slodenform
Don gau3 befonbrer (Siite.

(Einft war's ein Sd]wungrab, groß, enorm.
So änbern Damenhiite.

Pas große Kab roar aufgefpießt
21ns aufgehäufelte gopfctjen.
Der ^il3 ben Dor3ug ießt genießt
Des fdjicfen Bubifopfdjen.

ÏÏÏan fah auf jenem ïDagenrab
^aft gaii3e Dogelleichen.
Das ^il3chen macht bie promenab'
3Ttit Blümchen, grell unb bleichen.

Dem liebentflammten 3üngeling
ÎTCag wohl bie Düte paffen;
Cs war mit jenem großen Ding
Beim flirten nicht 311 fpaffen.

3nbeffen ift bem (Ehemann
Der IDaubel 3 ientlieh fdpiuppe,
Denn nadj wie uor er 3ahlen tann
3ie gleicf? gefa^ne Suppe! Frische.

Hn îttattf)a.
(Errötenb füßt ber 21benb

Die träumerifche Had]t —
Darüber hinterm Berge
Der ÏÏÏonb erwacht. —

ÎÏÏich faßte wilbes Sehnen,
3d? hab' an bid] gebadet:
2ld], wärft bu bod] ber 21benb

Uli6 id? bie Hacbi. — Franz Turni.

<$<$<•>

Der £euî
fteicfynung uon "JH. Cacfyé.

Gerberus,

^tnberlohn.
(Ein Coiffeurjunge hatte einen ftart beglaßten ßerrn 311

fdiereii unb es umrbe nad? (Tarif baftir ffr. n.20 perlangt. 3er
Kunbe fal] fid] wegen feinen wenigen paaren 3itr Keflamation
peranlaßt: „ÎPas, a ffranîe 31110113«? 3 ba ja faft cbent £?aar

meh !" — „Säd]3g fiis Schäre, u fäd]3g ^ingerIol]n !" war bie

fchlagfertige 2lntwort.

Der Junge: „Dater, du gfehJd) us wie ne £euD
Der Dater (fühlt jich geehrt): „Ja, too h^fch denn du e

£eu ßfel) ?"
Der Junge: „Dert uorne i däm (Tfjefig ituie/
Der Dater: „Bber das ifch ja en îtffî"
Der Junge: ,,(£rad dä hanî gmeint V*

Inieressaiil»esten Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für

ESreleole undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.
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Damenhüte.

VDîM«K»HêTAD<» H. Gggîmann.

Schmerzbewegt und tiefbetrübt tun wir also in der Schweizerpresse

verwandten, freunden und Bekannten kund und zu wissen, daß unser

berühmter Vater, Großvater usw.

H MKKM
Obsrzuchtstier im Simmental,

unzählige Male prämiert und mit den höchsten Auszeichnungen bedacht,
im blühenden Muni-Alter durch den Tod ans einem Leben voll segen-

bringender Tätigkeit hinweggerafft worden ist. Er starb an gebrochenem

Herzen aus Gram über die zwei Punkte, die man ihm absprechen wollte.

8t Söhne, Töchter und Lnkel betrauern den Tod ihres Ahnen, der

im Leben noch Großes hätte leisten können.

In tiefem schmerze

Die trauernàsn Asìbev âes Simmentales.

Soll ig em ou à lâugi Aase mache?
Mr Dokter chunt zum chrankne Fritzli
Und luegt ne Aung und chlopft nes bitzli;
Aer lost s^in Härz und lost d'r Lunge
Und seit ein z'letsch: „Ietz zeig in'r d'Zunge!"
Ne Medizin tuet är v'rschrvbe
Und seit: „Du muesch iin Huli blvbe,
De isch es i drei Tage guet!"
D'r Dokter nimint vom Tisch d'r Hu et,
Und wo-n-er us em Schtübli geit
Und i d'r Tür biin Müetti schteit,
Rüeft üse Fritzli, wenn ou schwache:
„Soll ig em ou die längi Nase mache?"

Heut' ist ein Filz in Glockenform
von ganz besondrer Güte.

Linst war's ein Schwungrad, groß, enorm
So ändern Damenhüte.

Ras große Rad war aufgespießt
Zins aufgebauschte Zöpfchen.
Der Filz den Vorzug jetzt genießt
Des schicken Bubiköpfchen.

Man sah auf jenem Wagenrad
Fast ganze Vogelleichen.
Das Filzchen macht die Promenad'
Mit Blümchen, grell und bleichen.

Den: liebentflammten Iüngeling
Mag wohl die Düte passen;
Ls war mit jenem großen Ding
Beim Flirten nicht zu spassen.

Indessen ist dem Lhemann
Der Wandel ziemlich schnuppe,
Denn nach wie vor er zahlen kann
Rie gleich gesalzne Suppe! Prisà

GGG

à Martha.
Lrrötend küßt der Abend
Die träumerische Nacht —
Darüber hinterm Berge
Der Mond erwacht. —

Mich faßte wildes Sehnen,
Ich hab' an dich gedacht:
Ach, wärst du doch der Abend
Und ich die Nacht. — pran? ?ueui.

GGG

Der Leul
Zeichnung vonî Cache.

herbei us.

Finderlohn.
Lin Loiffeurjunge hatte einen stark beglatzten Herrn zu

scheren und es wurde nach Tarif dafür Lr. verlangt. Der
Runde sah sich wegen seinen wenigen Haaren zur Reklamation
veranlaßt: „N>as, a Franke zwänza? da ja fast cheni Baar
meh!" — „Sächzg füs Schäre, u sächzg Fingerlohn!" war die

schlagfertige Antwort.

Der Zunge: „Dater, àu gsehsch us wie ne Leu!"
Der Dater (fühlt sich geehrt): „Za> wo hesch àenn àu e

Leu gseh?«
Der Zunge: „Dert vorne i äärn Chefig inne/'
Der Dater: „Aber äas isch sa en Assi"
Der Zunge: „Graà ââ Hani grneîntl"

ìÂIK«î iàìMbZnesv
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Die Politik.
Heber bie politif ift fdjon üiel gefchrieben tooröen. (Sûtes

unb Schlechtes. 2lber mel^r Schlechtes. ÏÏÏan bat fogar fel^r
häßliche IHorte über fie verbrochen, baß fie beri (Ll^arafter ver^
berbe uftv. ÏÏÏit Unrecht. Has gerabe (Segenteil ift richtig. Hie

politif nerföbnt unb madjt unüberbrückbare (Segenfäße tvieber
31t bieten ^reunben. ÏÏÏan fefye 3. B. im Hölferbunb tn (Senf.
21ber mir brauchen nicht einmal nach (Senf 3U geben. §mei
biftorifdje Hofumente erbringen ben untniberlegbaren Betneis
für unfere Behauptung.

He tu ment Hr. n.

(Hus bem (Seneralftreifmanifeft oom u. Hooember 1918.)

„ Stoßen geit, ba im Huslanbe ber bemofratifche unb frei-
heitlid]e (Sebanfe triumphiert, in bem gefcbichtlid]en Hugenblicf, ba in ben

bisher monard?ifd]en Staaten Cbrone manfen unb Kronen über bie Straße
rollen, in bem feierlichen ÏTtoment, ba bie Pölfer (Europas aus einer Had?t
bes (Srauens unb bes Sd]tecfens ermad]en unb felbfttätig ihr eigen (Sefd]icf
fchmieben, beeilt fiel] ber Bunbesrat ber „älteften Pemofratie (Europas", bie
menigeu Freiheiten bes £anbes 3U ermürgen, ben Belagerungs=
3uftanb 311 verhängen unb bas Pol! unter bie Fuchtel ber 33ajonnette unb
HTafcbinengeruehre 3U ftellen.

„(Eine fold]e Hegierung bemeift, baß fie unfähig ift, ber §>eit unb
ihren Bcbiirfniffen gerecht 311 merbeu. Unter bem Pormaub, Buhe
unb ©rbmmg, bie innere unb äußere Sicherheit bes £anbes 311 fd]üßen, feßt
fie Hube unb ©rbnung, bie innere unb äußere Sicherheit bes £anbes friuol
aufs Spiel. 3 einer ihr nid]t 3ufommcnben Knmaßnng gibt fie fid] als
eine Hegierung ber Pemofratie unb bes Polles. 3n ïPahrbeit buhen Demos
fratie unb Pol! in ber benfmiirbigen Kbftimmung nom \3. ©Hoher ben gegen*
märtigen nerantn)örtlichen Bel]örben bes £anbes bas Pertrauen cnt3ogen

„Piefe Bel]örben buhen bas Hecht vermirft, im Hamen bes
Polfes unb ber Pemofratie 3U fpred]en... Sie buhen bas Hed]t
vermirft, bas Sdpcffal eines Polfes 3U beftimmen..."

Pas (Dltener Hftionsfomttee.
(sig.) Bug gl er,"

Ho hl ment Hr. 2.

(2lus ber Bunbesverfammlung. Hationalrat. Sißung nom Pep 192b.)

juggler ((03.): „3d] mar empört, roie man Bunbesrat Sd]ultbeß
unb Pr. Käppeli, bie im Krieg fo (Sroßes leifteten, fo Unrecht tun fonnte.
XDir So3ialbentofraten erfennen an, baß banf biefer Hrbeit bas
Sd]mei3ernolf nerl]ältnismäßig gut burcl] bie Kriegs3eiten fam.
Pie r3iel]ung 3ur Hegation mirb bas gan3e Staatsgebäube
unterhöhlen. ÏPir ftreben nach einer 3utereffenl]urmonie, unb
ber îPeg geht burcl] eine 2lrt So3ialismus htuburd]..

ÎÎC. 1

3eber ehrliche Bürger muff fid? aus tiefftem £?er3en freuen
ob ber fdjon volbjogenen unb noch 3^ gemürtigenben Heber-
brüctung ber (Segenfäße. Hiefe Heberbrücfnng allein fann bem
Holte bauernb ben ^rieben unb Segen bringen. So mirb in
abfebbarer §eit mieber bas parabies auf (Erben erfteben, mo
ber ^nd?s mit ben (Saufen unb bie Kaße mit ben ÏÏÏaufen Hingeh
reiben tanäen unb bie böfen £eibenfd?aften im ïïïenfcben ge^
bänbigt merben. 2tmen.

„Jenachdem".

Schüttelreime.
Kornbausbriicïe.

H)olIt il]r euch Hüffen an ber Brücfe?! —
3br merbet's büßen an ber Kriicfe!

21 are. Hiebt alle, bie in IHogen haben,
Befißen nolle Bogertmaben.

Derfduebene (Sefcbäfte.
21m Sage ift er £ad?fchubhänbler,
Hadjts aber tan3t er £?acHfcbub 1 anb 1er,
Unb fcßlägt §eitglo cf en 3mölfte Stunbe,
Schleicht auf (Sleitfocfen heim ber Kunbc
Unb leert bes grauen (Srames Kaffe
^>utn pfeiler an bes Krames (Saffe.

I * * Rrîefkaftert dec "Redaktion. * * |
F. p. Bern. Pte <Sefd]ichte von bem fauberrt <Sefanbtfd]aftsfefretär

ift, mie Pu fiehft, bereits verherrlicht unb befungen. Peinen proteft'gegen
bie Heußerung bes betreffenben Heporters, als ob bas bemußte „junge
Fteifd]" gerabe in ben „Furiggelifchmitten" b. h» Küd]liftuben 3U fuchen
unb 311 finben fei, finben mir angebradd unb hüben benfelben meitergelei«
tet. ÏPir glauben aber nid]t, baß es bemfelbert um eine bemußte EJerab*

feßutig unferer „ Fimggelifd]mitten" 3U tun mar.

St. Bern. Per geitglocfenburchftich ift nicht rergeffen. Siehe F^ß-
nad]tnuturner. Fü^ gelieferte Kngaben heften Panf.

Kt. Bern. Um (Sottesmillen (Sonnen Sie bod] ben (Sipsfiguren
auf ber Kornl]ausbrücfe enblid] bie uerbiente Hul]e! ÏPas bariiber 3U fagen

mar, ift fd?on gefagt morben.

Perfd]iebene. Pieles mußte t>etfd]oben merben.

»nnmriiimiTiiiiniTTntJiniiiiHTnuinniiinnniiniiiiiiinmimitniiinniTT.
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SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
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Im Schuhhaus
M. MAIKLER & CIE

kauft man gut und billig.

Woiinunös-Einridiiunäen

H. Jörns, Möbelfabrik
Bern (Inseli)

Bosthokanntos Haus am Platze, führt stets reich-
haltiges Lager in £&szimmern.

Solide Ausführung. Massige Preise.

Ess~ und Schlafzimmer
Zier- und Einzelmöbel
zu vorteilhatten Bedingungen

Amann, Josfy & Co., Möbelfabrik, Bern
Kramgasse 38
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Die Politik.
Ueber die Politik ist schon viel geschrieben worden. Gutes

und Schlechtes. Aber mehr Schlechtes. Ulan bat sogar sehr
häßliche Worte über sie verbrochen, daß sie den Tharakter ver-
derbe usw. Ulit Unrecht. Das gerade Gegenteil ist richtig. Die
Politik versöhnt und wacht unüberbrückbare Gegensäße wieder

zu dicken Freunden. Ulan sehe z. B. im Völkerbund in Genf.
Aber wir brauchen nicht einmal nach Genf zu gehen. Zwei
historische Dokumente erbringen den unwiderlegbaren Beweis
für unsere Bebauptung.

Dokument Nr. l.
(Aus dem Generalstreikmanifest vom ^.November t9l8.)

„ In der großen Zeit, da im Auslande der demokratische und frei-
heitliche Gedanke triumphiert, in dem geschichtlichen Augenblick, da in den

bisher monarchischen Staaten Tbrone wanken und Kronen über die Straße
rollen, in dem feierlichen Moment, da die Völker Europas aus einer Nacht
des Grauens und des Schreckens erwachen und selbsttätig ihr eigen Geschick

schmieden, beeilt sich der Bundesrat der „ältesten Demokratie Europas", die
wenigen Freiheiten des Landes zu erwürgen, den Belagerungs-
zustand zu verhängen und das Volk unter die Fuchtel der Bajonnette und
Maschinengewehre zu stellen.

„Eine solche Regierung beweist, daß sie unfähig ist, der Zeit und
ihren Bedürfnissen gerecht zu werden. Unter dem Vorwand, Ruhe
und Ordnung, die innere und äußere Sicherheit des Landes zu schützen, setzt

sie Ruhe und Ordnung, die innere und äußere Sicherheit des Landes frivol
aufs Spiel. In einer ihr nicht zukommenden Anmaßung gibt sie sich als
eine Regierung der Demokratie und des Volkes. In Mahrheit haben Demo-
kratie und Volk in der denkwürdigen Abstimmung vom ^5. Oktober den gegen-
wärtigen verantwortlichen Behörden des Landes das Vertrauen entzogen

„Diese Behörden haben das Recht verwirkt, im Namen des
Volkes und der Demokratie zu sprechen... Sie haben das Recht
verwirkt, das Schicksal eines Volkes zu bestimmen..."

Das Oltener Aktionskomitee.
<8ÎA.) Huggler."

Dokument Nr. 2.

(Aus der Bundesversammlung. Nationalrat. Sitzung vom Dez.

Huggler (soz.): „Ich war empört, wie man Bundesrat Schultheß
und Dr. Käppeli, die im Krieg so Großes leisteten, so Unrecht tun konnte.

Mir Sozialdemokraten erkennen an, daß dank dieser Arbeit das
Schweizervolk verhältnismäßig gut durch die Kriegszeiten kam.
Die Erziehung zur Negation wird das ganze Staatsgebäude
unterhöhlen. Mir streben nach einer Interessenharmonie, und
der Meg geht durch eine Art Sozialismus hindurch

Jeder ehrliche Bürger muß sich aus tiefstem Herzen freuen
ob der schon vollzogenen und noch zu gewärtigenden Ueber-
brückung der Gegensätze. Diese Ueberbrückung allein kann dem
Volke dauernd den Frieden und Segen bringen. So wird in
absehbarer Zeit wieder das Paradies auf Erden ersteben, wo
der Fuchs mit den Gänsen und die Ratze mit den Mäusen Ringel-
reihen tanzen und die bösen Leidenschaften im Menscben ge-
bändigt werden. Amen.

GGG

Schüttelreime.
Kornhausbrücke.

Wollt ihr euch küssen an der Brücke?! —
Ihr werdet's büßen an der Krücke!

Aare. Nicht alle, die in Wogen baden,
Besitzen volle Bogenwaden.

verschiedene Geschäfte.
Am Tage ist er Lackschuhhändler,
Nachts aber tanzt er Hackschuhländler,
Und schlägt Zeitglocken zwölfte Stunde,
Schleicht auf Gleitsocken heim der Kunde
Und leert des grauen Grames Kasse
Zum Pfeiler an des Krames Gasse.

Briefkasten äer Redaktion. ^

F.P.Bern. Die Geschichte von dem saubern Gesandtschaftssekretär
ist, wie Du siehst, bereits verherrlicht und besungen. Deinen Protest ^gegen

die Aeußerung des betreffenden Reporters, als ob das bewußte „junge
Fleisch" gerade in den „Funggelischmitten" d. h. Küchlistuben zu suchen
und zu finden sei, finden wir angebracht und haben denselben weitergelei-
tet. Mir glauben aber nicht, daß es demselben um eine bewußte Herab-
setzung unserer „Funggelischmitten" zu tun war.

St. Bern. Der Seitglockendurchstich ist nicht vergessen. Siehe Fast-

nachtnummer. Für gelieferte Angaben besten Dank.

Kt. Bern. Um Gotteswillen! Gönnen Sie doch den Gipsfiguren
auf der Kornhausbrücke endlich die verdiente Ruhe! Mas darüber zu sagen

war, ist schon gesagt worden.

Verschiedene. Vieles mußte verschoben werden.
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Der f>eld,
A"""

3eicl7nuti0 non ÎTlag.

„ — U, dä f)et fed) det Htm btodje, das ifcf)
e ferme Sied)'.

ßymnus an die £iebe.
Die £iebe œarb befangen fcl?on

Don allen Dölferfd?aren,
Der eine möd?t' s' He3ept banon,
Der anbere bas Derfal?ren.

Die £iebe ift tnie ÎÎTeb^in,
Darfft nicfyt 3tiniel genießen,
Sonft ift ber ganje Räuber bin,
Du mußt bief» bran nerbrießen.

Die £iebe fann bas Scf?önfte fein
2luf biefer grünen (Erben,
Kann aber aueb 311 gerbet Pein,
Zu Sd?mer3 unb Qualen merben.

Der Dicfjterling befingt bie £ieb'
3n Herfen unb in Heimen;
Der Zynifer gibt it^r 'neu £?ieb,

ITtöd?t' fliefen nur unb leinten*

3d] aber bring' ein breifad] £70d?

Huf treue, ßeiße £iebe,
3d] beug' mid? gern bem füßen 3^d?;
Daß fie nur einig bliebe!!!
Das Sdjönfte ift unb bleibt für mid?:
Die £ieb' gel?t nidjt nad? 3^^^/
Sie blül?t, gebeibet fid?erlid?
Sogar bei roeißen £?aaren.

Drum menu id? nid?t mel?r lieben foil,
£aßt ŒotenglocEen Hingen,
So fann in Hub' (im Rimmel œol?l)
Die Siebe id] befingen. m. Probst.

„£}erti ffutt".
ÎTïit einer tollen <S'fd?ttmtft im Hecfe fpraef? ein îïïann bei

einem £anbbofter nor. Da mueß e ^rembförper brinne fi,
fanb ber 2Ir3t heraus, müffet Dil?r nüt? — Hei, toürflig nit
gab ber patient 3ur Husfunft. — Be nu, ba blibt nüt angers
übrig aus 3'öffue. — (Es fam eine 3irfa brei Zentimeter lange
abgebrodjene Spiße einer HTefferaßle 3um Dorfd?eim — Uber

es biied?t mi bod? jiße, bas föttit Dtljr g'müßt l?a! — Der lîîann
befann fid? ein £Deild?en unb brad?te bann tjeraus: Di (5'fd?id?t

d?a nume no letfd?te Samfd?tig nor ad?t ïage l?erriil?re, benn

t?ei mr nämlid? ibr £?urnuffergfellfd?aft Statuterenifion gl?a.

Detdntß.
(Därndütfd).)

£?üt bifd?t norbi 3^ inartet gmiiß
llnb l?efd?t nüt gfeit; längi Had?t
— XDas ßam4 bir IDom-i be fcßloflos
3 ïPag äd?t gleit? £?a nerbrad?t!

IDas l?efd?t nemo!?,
IDär lügt fo bumm?
(£rlied?t mer 's £?är3,

Unb füg: ÎDarum? P.Müller.

Hit glid?er 1TÏeinig
Hn einem ßeißen Sommertage bummelte ein Sd?ulim

fpeftor mit einem altern päbagogen non Hinggenberg nad?
3nterlafen. Sie fprad?en non mobernen £el?rmetl?oben unb,
am Straßenraub abfißenb, gab fid? ber3nfpeftor reblid? XUüße,
ben altern Sd?ulmann namentlid? nad? einer beftimmten Hid?-
tung nom ÎDert ber Heutjeit 31t über3eugen, £Dal?renb fie
miteinanber eifrig bisfutierten, fällt non einem Döglein auf
bem Baum etmas bireft auf bie (Staße bes Sd?ulinfpeftors,
Das neranlaßte feinen Begleiter 3U ber (Erœiberung: £?err
3nfpäftr, i Ija's mit bene neue IHetfjoöi mit em Dogel, ig
fd?... ed] bruf! Ii. Röthlisberger.

„Sein (5eburtsl?aus trage eine (Erinnerungstafel?"
„3a, in (Erinnerung an feine 231aublütigfeit ift fie blau

angepriesen unb trägt bie 3nfd?rift: „Schieber Ztr. 6)."
®®<S>

Der (bipfeL
3«ic^nung dou H. Eîtidcggcr.

(Eben trage id)"keine ffornbriiie mef)r. — Unfere
Tiöcfjin fjat jetjt aud) eine — noef) t)iet die größere afs
id) — und ift tnedet burj« nod) roeitfidjtig — das ift
doef) der (Bipfeii
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Der Helä. Zeichnung von Wag.
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e ferme Siech î
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kvmnus an à Liebe.
Die Liebe ward besungen schon

Von allen Völkerscharen,
Der eine möcht' s' Rezept davon,
Der andere das Verfahren.

Die Liebe ist wie Medizin,
Darfst nicht zuviel genießen,
Sonst ist der ganze Zauber hin,
Du mußt dich dran verdrießen.

Die Liebe kann das Schönste sein

Auf dieser grünen Erden,
Rann aber auch zu herber Pein,
Zu Schmerz und CZualen werden.

Der Dichterling besingt die Lieb'
In Versen und in Reimen;
Der Zyniker gibt ihr 'nen Hieb,
Möcht' flicken nur und leimen.

Ich aber bring' ein dreifach Hoch

Auf treue, heiße Liebe,
Ich beug' mich gern dem süßen Joch;
Daß sie nur ewig bliebe!!!
Das Schönste ist und bleibt für mich:
Die Lieb' geht nicht nach Iahren,
Sie blüht, gedeihet sicherlich

Sogar bei weißen Haaren.

Drum wenn ich nicht mehr lieben soll,
Laßt Totenglocken klingen,
So kann in Ruh' Hm Himmel wohl)
Die Liebe ich besingen. N. probst.

GGO

„Herti Hutt".
Mit einer tollen G'schwulst im Aecke sprach ein Mann bei

einem Landdokter vor. Da mueß e Fremdkörper drinne si,

fand der Arzt heraus, wüsset Dihr nüt? — Nei, würklig nit!
gab der Patient zur Auskunft. — He nu, da blibt nüt angers
übrig aus z'öffne. — Es kam eine zirka drei Zentimeter lange
abgebrochene Spitze einer Messerahle zum Vorschein. — Aber
es düecht mi doch jitze, das söttit Dihr g'wüßt ha! — Der Mann
besann sich ein Weilchen und brachte dann heraus: Di G'schicht

cha nume vo letschte Samschtig vor acht Tage herrühre, denn

hei mr nämlich idr Hurnussergsellschaft Statuterevision gha.

Deräruß.
(Värnäütsch.)

Hüt bischt vorbi Ietz wartet gwüß
Und hescht nüt gseit; E längi Nacht
— Was ha-n-i dir Wo-n-i de schloflos

I ZVäg ächt gleit? Ha verbracht!

Was hescht vernoh,
Wär lügt so dumm?
Erliecht mer 's Härz,
Und säg: Warum? k>. Nuller.

GVG

Nit zlicher Meinig!
An einem heißen Sommertage bummelte ein Schulin-

spektor mit einem ältern Pädagogen von Ringgenberg nach
Interlaken. Sie sprachen von modernen Lehrmethoden und,
am Straßenrand absitzend, gab sich der Inspektor redlich Mühe,
den ältern Schulmann namentlich nach einer bestimmten Rich-
tung vom Wert der Neuheit zu überzeugen. Während sie
miteinander eifrig diskutierten, fällt von einem Vöglein auf
dem Baum etwas direkt auf die Glatze des Schulinspektors.
Das veranlaßte seinen Begleiter zu der Erwiderung: Herr
Znspäktr, i ha's mit dene neue Methodi mit em Vogel, ig
sch... ech druf! K, kôìbliàs-m

'
G

„Sein Geburtshaus trage eine Erinnerungstafel?"
„)a, in Erinnerung an seine Blaublütigkeit ist sie blau

augestrichen und trägt die Inschrift: „Schieber Nr. ôv"

Der Gipfel.
Zeichnung von A. Lînàegger.

Eben trage ich^keine Hornbrille mehr. — Unsere
Röchin hat seht auch eine — noch viel âie größere als
ich — unà ist meâer kurz- noch weitsichtig — àas ist
âoch âer Gipfel!
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©5 Tftueterbüebui.
Weitere Cfcbugger* urtb lÏÏullermxmbart.

Don Hob» S d? eurer.

3^0/ 3arcesli*), nimmfdj bs <£börbui,
Ou muefcfy i bs Stebtli gofy

Die Sacfye, îdo be j'rätdje befdj,
Sy uf bäm §>eebeui, bo gfefyfd},

3 fjas t bs (öjörbm bo.

Due urtgermägs nib tül3e;
(Sang fcfyön by IDäg pora.
ÎÏÏerf: ÏDirtrt be lieb u folgfaux bifd?
U bririgfcfy, tnas uf em Jeebel tfdj,
So muefd] es ïDeggni Ija.

Dort unger bi bäm 23riiggm
pa§ be uf bs (Sreebui uf.
Dänf, m inn ben yne falle bäätfd?
U b'Sc^iieui gan3 roll JOaffer I^ättfd? -
(Sib jo räd?t 21d]tig bruf.

U cfyöme Hof} u IDööge,
IDycfy gä' bi3ytten us.
ÏDinn üfem arme Dröpfeut
(Es Hab gieng über bs Cfyöpfeui,
ÎHyn (Sott, i gftiengs nib us.

îOinn b'Stebtlibuebe djöme,
(Sang jo nib uff fi 311e.

ÎDi liedyt d]önnt fo ne Sücfyel d]o
U bier e Stäi a bs (Lfyöpfui fcfylofy

Die sy nüb 3'guet ber3ue.

£I|umm, gimmer no nes HTänbfdji,
U beriet bi (Sott, liebs (£fying!
21er fcfyicf bie gueten 2tengeui
§um Scfyii^ mym liebe Sängeui;
Dee gäit fys Hätsli ring!

*) 3<mesli Bansin

Die antike und die moderne

früher Schweizerbund
Länggaßstrasse 42 g

Täglich Konzert)
!S3

Variété Corso
Aarbergergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler

X: ES3

Oberiänderstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Stihwab«Häsler.

BERN
PETERS STUBL!

Café Untere Meierei
Täglich Künsllerkonzerie

«$ <$<$

1 ü. Sfrahm-Httgli, Ä lern I
t

Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste
THEATERKOSTÜME

sowie Trachten aller Arten
TELEPHON CHRISTOPH 35.88

Demis.

ID te b'giite anbere!
21s ifd] nimrne toi friicber, fyett br dfyrifte Scfyip^et i re

Disfuffion gmeint, tue aube br Briietfcb u jg bs Œan3funntig
ober 3'vEbiut fi gange, ba ba ni a CCatxgubammer i Sad gno u
ar as ants Hofjyfe, ba bett me öppe no öppis möge uerlibe!

2lxis ber Zoologie!
liefe Datier fyett is o as fjafebuffeli gfcbpoffe renommierte

ber Heine Sobn eines 3ügers, als fein Dater ein breipfiinbiges
Bas lein beimgebt imgen batte.

ÎÏÏiguerftan b en
(Ein 3tcdi^ßr fommt in ein (Saffbaus, um (Ebeftele 3U uer>

faufert uni) ruft an bem näcE/ften ÎEifd? aus:
„fjeifji ÎÎTaront, ganj tuarmi!"
Der bort ficb befinbenbe Serliner ftefyt auf unb erruibert:

„Sehr anienebm, Dîaier!"

//o^//nî7

zinrf im
Grosse w.

G^sd/sa/za/fssä/^ /wr
/Conf^T-ß/zz^z zz«d

/m //oZgZ 7ö"/o Tr/nfegeM-

W, VerwoHung:
/. F/ezj^er, Gerfln/.

Sit Hedionî freundl. Geschäft

»liim li|(iFFfiilff"
E. Baumgartner, Schauplatzgasse 4, Bern

DameÉieiderstoffe
für

Jacketlkleîder, Mantelkleider

Blusen- und Wintermäntel

Flanell :: Schipper
Wolldecken

VolKsmaäazin
Waghausgasse 8

5
*

ifofei Schweizer!-!©! Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

5

S
5

(* Grosses Café-Restau rarst H. Schüpbach, Dir. ^

Kaffee« nnd Teestube A.®G.

Speise ^Restaurant
Markigasse 13

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr. 1.20 an. —• Spezialitäten : Kleine Hors
d'oeuvre«Platten — Poulet und Hähneli. Dir. W. Lütki«Morf.

@asWs©i „Badhaus«
Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche» Forellen.

Familie Gerber - Bärtschi

Zofingen
Hotel und Restaurant R088L1

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich
0. Eggenschwiler-Steinegger.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.
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Ds Mueterbüebui.
Aeltere Tschugger- und Mullermundart.

Von Rob. Scheurer.

Ietz, Ianesli^), nimmsch ds Lhörbui,
Du muesch i ds Stedtli goh!
Die Sache, wo de z'räiche hesch,

S^ uf däm Zeedeui, do gsehsch,

I has i ds Lhörbui do.

Due ungerwägs nid rülze;
Gang schön d^ Wäg vora.
Merk: Minn de lieb u folgsain bisch

U bringsch, was uf em Zeedel isch,
So rnuesch es Weggui ha.

Dort unger bi därn Brüggui
Paß de uf ds Greebui uf.
Dank, winn den ^ne falle däätsch
U d'Schüeui ganz voll Wasser hättsch -
Gib jo rächt Achtig druf.

U chörne Roß u Wööge,
W^ch gä' biz^tten us.
Winn üsenr arine Dröpfeui
Es Rad gieng über ds Lhöpfeui,
M^n Gott, i gstiengs nid ns.

Winn d'Stedtlibuebe chôme,

Gang jo nid uff si zue.
Wi liecht chönnt so ne Stichel cho

U dier e Stäi a ds Lhöpfui schloh!
Die s^ nüd z'guet derzue.

Lhumm, gimmer 7:0 nes Mündschi,
U bhüet di Gott, liebs Lhing!
Aer schick die gueten Aengeui
Zum Schutz mym liebe Bängeui;
Dee gäit sys Räisli ring!

Janesli ^ L^ansli.

Die antike unà âie moàerne

8eli^vkî?ei-bunli
I.än^ßiasZstrasss 42 «

NâssliLii Kon^srts

Variètè Corso
^srberger^esse VLKK ^srkergerZesse

?àg>ïck Vvrstettungen
erstklâssíger Künstler

A-

Càerlaaàerstûblíi — I. Stock

Zpe^îulitâreu: I^onckue, Xâsscknítten.
Weinverkank über- 6ie Oasse. I?. ^ckwad-Nlâsler.

se»» Cake Cntere ^leiereì
l'sZUck Könstlerkon^erte

î u. Aravm UUM «.»« Ver» î
î
î

»5»5H» H »5»5»5»Z»»5*5*5*5*5*5*5^*5*5*5 *5*5*5*5^ *5

Grösstes bsrnîsolies Verlsiliinsìîtut für feinsteî II ^ lè 15 O 8 î v
sowie Draoliten aller /^rten

DNI_^^!-lc)^ Sl-l^IS's'ONl-! 3S.83

Venus.

Wie d'Zite ändere!
As isch nimme wi frtìcher, hett dr Lhriste Schwizer i re

Diskussion gmeint, we aube dr Brüetsch u jg ds Tanzsunntig
oder z'Lhiut si gange, da ba ni a Tanguhammer i Sack gno u
är as auts Roßvse, da hett me öppe no öppis möge verlide!

Aus der Zoologie!
Uese Vatter hett iz 0 as Hasebusseli gschosse! renommierte

der kleine Sohn eures Jägers, als sein Dater ein dreipfündiges
Bäs lein he imgedrungen hatte.

Mißverstan d en
Lin Italiener kommt in ein Gasthaus, um Lhestele zu ver^

kaufen und ruft an dem nächsten Tisch aus:
„cheißi Maroni, ganz warmi!"
Der dort sich befindende Berliner steht auf und erwidert:

„Sebr anjenebm, Maier!"

//oie/mit
dimmer/?, /'/-/ma /(e/ier

/(üe^e. im
//attse. (/rosse î/. ^/eme
(?e5âe/?a//55ô'/e /à
/(on/eren^eu »/n/ f'est-
an/àe.

/m //olei 7S°/° Nrin^^s/c/-

/. /ì/eW?r, Oeran/.

« «M
JAM WZrrenZM'
L. öaumgartnsr, Slîliâllplàgsm 4. Lern

^WkàîZîààfsk
kür

kàeii- vnll Kint^màiitô!

flanell 8eliipper
Woîlrleekkn

VoUtsmsSà

5

Nsrn
Nin^iZes s rstklassises l-lotel ZsZenüber6em Salinliofmit
200 SeUsn. Nls^ants Qssellsoliaftsrâume. Sanksttsals
bis?u 300 Nersonen fassencl. Xonferen^immer. drivât-
Appariem silts mit öaci,toilette u.W. S. Nlisssencles kaltes
uncl warmes Wasser, sowie Nelepkon in allen wimmern 5

<» Ci fosses Cake-Restaurant l-!. Lclrüpbaeti, vil-. ^

KsLkee- «ncl îeestude ^.-O.

§DciZe^kc8taurai»t
^lââjgssze 2^Z

X^lle nn6 vsrme Zpeisen jeüer 'raxes^eit. — laittaxessen von
Nr. 7.—, k^ncktessen von Nr. 1.2t) an. ^ Lpe^ialitäten : Kleine Nlors
ü'oellvre-?latten — ?ouler nnü träüneli. Dir. Nütl»i-)Vlorf.

KssMs? ,,Ss«tksus «

Urosser unü kleiner Laal kür
Uesellscliakten u. Noek^eiten.

relepüon /älirinLer 89.19.
Oute bürserlieks Küeke- Norellen.

ZMlMN
g«lkl mill IlöckiiMl klk88il
Ledöner 0e3sI1sekaktLsa.aI. Nlotts
^iininer. 0à Küeke. Iteelle
Weins. Ns einpüedlt sieü üüklieti
0. NAAensekwîler-SteineZAer.

WoisI.Kests^rsnt
s n I r ^ I. Q/V s s ^

IVIoclerner Komfort, Uift, ^entralliei^unU, Salon uncl Speisesaal
im I. Stook. Qrosses Wein- uncl Sierrestaorant im Narterrs.

Sskannt für gute Xüolie uncl Xellsr.



ïte. 12 ©et ©ätenfpiegel Seite 11

Der kluge TRann,
3d? lobe mir ben fingen mann,
Der nie ben Kopf oerlor,
Bus jeglicher Detlegenheii
Den fünften IDeg erfor.
Cin Bauer aus bem prättigau
Der ging einmal nad? Cgur,
Dod? fam er bis ans enge Cor
Der Kefibenje nur.
Quer iiber'n £eib ben langen Stocf

Bielt er in fjänben feft,
So fommt er nid?t burdjs Cor hinein,
Stieg an nad? ©ft unb XDeft.

Drum mit bem Daumennagel grub
Cr's in ben StocE fyinein,
tPas an ben Cnben beiberfeits
lïîiigt abgefchnitten fein.
Kd?t Stun ben Betmmegs frohgemut
£]ai er 3urii<fgelegt,
Die beiben Cnben feines Stocls

Dann richtig abgefägt.
Unb anbem Cages fd?ritt er ftol3
XTlit feinem Stod burdjs Cor,
3d? lobe mir ben ïlugen mann,
Der nie ben Kopf uerlor.

(Eine Hdookatenrecbnung.

G. St.

3n einer hölzern Cöd?ierfd?ule tuarb bie Kufgabe geftellt,
Säge uor3ubo3ieren aus flaffifd?en Dichtungen, eine meitere

Sd?iilerin mugte bann ben Urheber bes Sages ermitteln.
Cine Sdjälerin fagte aus: „Hun fei bebanft, mein lieber

Sd?man" unb auf bie ^rage, mer biefen Kusfprucb getan,
antmortete bie Häcbftfolgenbe: „bie £eba!"

Die £ötfd?bergbalm f?at 3mei neue £ofomotiuen angefdjafft,
meld?e bie fcEjmerften in gart3 Curopa fein follen. Der ©ber*
länber Bolfsmig taufte biefelben „£]ans" unb „XDädjfet". —
IDeil nun aber ber f?ans geftotben ift, mug bie Umtaufe ber

anbeut £ofomotiue bis 3ur nächsten §ud?lftierprämierung
oerfd?oben merben.

^ranfen 2

3

mittags 2

£afe ^rey
Kllbagier
Sprachen mir
Ctmas non ber Sache fd?ier

3fynen einen Brief gefdjrieben
Darob lange aufgeblieben.
Mleinen Stempel brauf getrieben
Unb ben Streufanb abgerieben
Cinntal mitten in ber Had?t
Bei ber fd?önften Sternenpracht
Sdjrecfltd? träumenb aufgemacht
îPeil an ben pro3eg gebad?t

Kuf ber Strage morgens 3et?n

Sie non meitem fd?on gefegn
mitgeteilt, mie Kften ftebn
Bei ber IDitt'rung l^eig unb ranjtg
Cin piäboyer fd?meigtg, fleigig
Dag bie Bid?ter brob uermunbert
3h*en (Segner faft uertunbert
^ür Dertrauen, Sie 31t freun
Cin Babatt non grauten neun
Heu bas Streitlein angebracht
Diefe Hedjnung aufgefd?rieben.
Durch ben IDetbel eingetrieben
Soldje nod? quittiert triebet
2lud? im ïjauptbud? ^olio 3 m ei

ÏÏÏacfyi im ganjen, mie Sie feiert
^ranfen t>iermalhunbert3ebn.

Begriffst) er m ed?slung.

Bei einer militärifchen 3ttfpeftion erfd?ien ein ÏDegrmann,
beffen ÏDaffenroc! beutlidje Spuren intenfiuen XDirtsgaus*
befudjes aufmies. Der Kreisfommanbant ftellte ben mann
besmegen 3ur Bebe: 3^K 1?^ *3 ° müefd]t ^läde uf Cuiem
Bödli, bas d?unnt nom fuufeü! — Hi, £7 err ©brift, nit nom
Siifen, nom Derfd?iitten
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Aerzllidie lezepié
werden aufs gewissenhafteste

ausgeführt in der neuen
Apotheke

BRÄNDLI & GRÄUB, SERN
Eingang im Rylfligässchen

:)

I für das wold lürcr Fiisse I
« O

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei •

GEBRÜDER

GEORGES
S Co.

42, Markigasse 42

BERNHygienische Schuhe
für Herre n. Dam en. Kind ob

E3i

Klub-Fauteuil
-Divan

Qualitätsware
Billige Preise

H. Moser
Tapezierer Moserstr. 9

E3 S3

I
Erste bernische

Dampffärberei und ehem.
Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Sil

KLOSTER-
LIQUEUR
FÜR DIE FAMILIE

o

Eigerdrogerie
Ernst Schmid, Bern Schutz-Ma rke

3riferate
haben im „Därenfpiegel"

größten (Erfolg!

G Im Spezialgeschäft hygienisclior Arlikal" R EC LA-BÜCH ELI in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Duiz. 4 7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschioss. I

nachmittags 4 Uhr
Sormtag m/2 Uhr
Abends 8V2 Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters
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Der kluge Mann.
Ich lobe Mr den klugen Mann,
Der nie den Aopf verlor,
Aus jeglicher Verlegenheit
Den kürz'sten Weg erkor.

Lin Bauer aus dern prättigau
Der ging einmal nach Lhur,
Doch kam er bis ans enge Tor
Der Residenze nur.
Tuer über'n Leib den langen Stock

Hielt er in Händen fest,
So kommt er nicht dnrchs Tor hinein,
Stieß an nach Ost und West.
Drum mit dem Daumennagel grub
Lr's in den Stock hinein,
Was an den Lnden beiderseits

Müßt abgeschnitten sein.

Acht Stunden Heimwegs frohgemut
Hat er zurückgelegt,
Die beiden Lnden seines Stocks

Dann richtig abgesägt.
Und andern Tages schritt er stolz

Mit seinem Stock durchs Tor,
Ich lobe mir den klugen Mann,
Der nie den Aopf verlor.

Cine Nàvokatenrechnung.

el. 8t.

In einer höhern Töchterschule ward die Aufgabe gestellt,

Sätze vorzudozieren aus klassischen Dichtungen, eine weitere

Schülerin mußte dann den Urheber des Satzes ermitteln.
Line Schülerin sagte aus: „Nun sei bedankt, mein lieber

Schwan" und auf die Frage, wer diesen Ausspruch getan,
antwortete die Nächstfolgende: „die Le da!"

Die Lötschbergbahn hat zwei neue Lokomotiven angeschafft,
welche die schwersten in ganz Luropa sein sollen. Der Ober-
länder Volkswitz taufte dieselben „Hans" und „Wächter". —
Weil nun aber der Hans gestorben ist, muß die Umtaufe der

andern Lokomotive bis zur nächsten Zuchtstierprämierung
verschoben werden.

Franken 2

3

Mittags 2

t5afe Frey
Alldahier
Sprachen wir
Ltwas von der Sache schier.
Ihnen einen Brief geschrieben
Darob lange aufgeblieben.
Meinen Stempel drauf getrieben
Und den Streusand abgerieben
Linmal mitten in der Nacht
Bei der schönsten Sternenpracht
Schrecklich träumend aufgewacht
Weil an den Prozeß gedacht

Auf der Straße morgens zehn
Sie von weitem schon gesehn

Mitgeteilt, wie Akten stehn
Bei der Witt'rung heiß und ranzig
Lin Plädoyer schweißig, fleißig
Daß die Richter drob verwundert
Ihren Gegner fast vertundert
Für Vertrauen, Sie zu freun
Lin Rabatt von Franken neun
Neu das Streitlein angebracht
Diese Rechnung aufgeschrieben.
Durch den Weibel eingetrieben
Solche noch quittiert hiebei
Auch im Hauptbuch Folio zwei
Macht im ganzen, wie Sie seh'n

Franken viermalhundertzehn

Be griffs Verwechslung.
Bei einer militärischen Inspektion erschien ein Wehrmann,

dessen Waffenrock deutliche Spuren intensiven Wirtshaus-
besuches aufwies. Der Areiskommandant stellte den Mann
deswegen zur Rede: Ihr heit iz o wüescht Fläcke uf Luiem
Röckli, das chunnt vom suufeü! — Ni, Herr Obrist, nit vom
Siifen, vom verschütten!
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ist ctie deste (Zueile
tür Zckuk^verk bei ^
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D Lo.

42. 42.

55

Dîvàiì
Qualitätsware
Villiße kreise

N.
lape^ierer bUoserstr. 9

n -5Z

Lrste bernîsLke
Dampttârbersî uncl edem.

^Vaselianstalt

Z<arl
Vern

Ursverxstrasss 81 s
^.MtllÄU8^Ä886 4
^.ai'd6I'A6I'AÄ886 20

3
NülÜ6iaatt8ti'a886 5
^Uun3tra886 1^0 ^

4dlaxen w allen 8ta6tteilen

»M

iO-osr^n-

V

^iM^rogsris
Zelimic!, Zsm Lobut^-Ua. iìe

Znserate
haben im „Bärenspiegel"

größten Erfolg!

I Im LpsUalgesoliàft Wgniài'Al'lillgl^ in ebur
Käuten àie billige

p Uà. 4 7 Im ^rsuencloucken
usw. - Kataig gratis verscluoss. A

Lormta^ 3V2 llàr
^.beucl8 8V2 Vdr
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fiandcoerksburfctjen.
fteid^tiung oon 4p. (Egguriatiti.

Dee sünftige f>andtDeeksbuefd)e. Dec beeufsmâfîige f)aridtDeeksbucjcf)e.

Dee bofd)eee ^androeefesbuefdje. Dee modeetie IpandtDeebsbuefcfje.
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Hîmàroerksburschen.
Zeichnung von H.Eggimnnn.

Der zünftige Hanàroerksbursche. Der berufsmäßige Hanàrverksbursche.

Der koschere Hanâwerksbursche. Der moàerne Hanàwerksbursche.
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